
Vereinigte Volksbank leitet Generationswechsel ein
Sascha Hofmann ergänzt seit dem 1. Januar die Geschäftsleitung des heimischen Kreditinstituts. Er soll Nachfolger von Paul Löneke im Vorstand werden

¥ Kreis Höxter. Die Vereinig-
te Volksbank hat den Genera-
tionenwechsel im Vorstand
eingeleitet und setzt damit ein
Zeichen für die Zukunftsstra-
tegie der Bank. Sascha Hof-
mann ergänzt seit dem 1. Ja-
nuar die Geschäftsleitung der
Volksbank. Als Generalbevoll-
mächtigter wird er neben den
Vorständen Paul Löneke und
Birger Kriwet die Geschickeder
Bank leiten. Nach Lönekes Ein-
tritt in den Ruhestand Ende Ju-
ni nächsten Jahres wird Sa-
scha Hofmann zum 1. Juli 2021
Vorstandsmitglied der Ver-
einigten Volksbank und dann
gemeinsam mit Birger Kriwet
das neue Vorstandsteam bil-
den.

Sascha Hofmann, hat mit
seinem Werdegang vom Aus-
zubildenden zum Marktvor-
stand das Rüstzeug von der Pi-
ke auf gelernt, erklärt die Bank
in einer Pressemitteilung.
Schon jetzt könne er auf einen
beeindruckenden Werdegang

zurück blicken: Nach erfolg-
reicher Lehrzeit in der heuti-
gen Raiffeisenbank Hessen
Nord sammelte er mehrere
Jahre Erfahrung in den Berei-
chen Rechnungswesen und
Controlling, bevor er als Ver-
bandsprüfer Volks- und Raiff-
eisenbanken im Genossen-
schaftsverband Frankfurt
unterstützte.

Hofmann wirkte zudem als
Spezialist für den Bereich Ge-
samtbanksteuerung und für
die Mindestanforderungen an
das Risikomanagement (Ma-
Risk) mit und war beratend an
der Implementierung und
Umsetzung der sich aus den
MaRisk ergebenden Richtli-
nien für die Banken beteiligt.

Im Jahr 2010 folgte der
Wechsel zur Raiffeisenbank
Volkmarsen, wo er insgesamt
sieben Jahre den Vorstands-
vorsitz übernahm. „Mit Sa-
scha Hofmann haben wir einen
erfahrenen Kollegen für unser
Haus gewonnen. Seine her-

vorragende Fachkompetenz
wird fortan entscheidend mit
dazu beitragen, dass wir für die
zukünftigen Entwicklungen im
Bankensektor gut aufgestellt
sind“, so Vorstandsvorsitzen-
der Paul Löneke.

Mit dem neuen Vorstands-
mitglied setzt die Vereinigte
Volksbank nach eigener Dar-
stellung ein deutliches Zei-
chen für die Zukunft. „Mit die-
sen Änderungen im Vorstand
richten wir unsere Bank für die
Zukunft aus und setzen damit
ein klares Statement für eine
selbstständige und starke Bank
im Kreis Höxter. Bei allem was
wir tun, werden wir uns wei-
terhin an den genossenschaft-
lichen Werten orientieren:
Miteinander füreinander zu
handeln, davon sind wir über-
zeugt. Als Bank, die von mehr
als 36.000 Mitgliedern getra-
gen wird, fühlen wir uns den
MenschenimKreisHöxterver-
bunden. Gemeinsam verfol-
gen wir das Ziel, sowohl als

Bank als auch als Genossen-
schaft ein verlässlicher und si-
cherer Partner für unsere Mit-
glieder und Kunden zu blei-
ben“, betont Vorstand Birger
Kriwet.

Sascha Hofmann, der ver-
heiratet und Vater von zwei
Töchtern im Alter von 11 und
13Jahrenist, istdieFreudeüber
die neue Aufgabe sichtlich an-
zumerken: „An der Vereinig-
ten Volksbank begeistert mich
vor allem die regionale Ver-
wurzelung und dass die stra-
tegische Ausrichtung der Bank
stark von der genossenschaft-
lichen Idee getragen wird. Ich
freue mich darauf die Men-
schen kennenzulernen und
meine Ideen und Kenntnisse
zum Wohle der Region und für
eine stabile Zukunftsfähigkeit
derVereinigtenVolksbankein-
zubringen. Meine ersten Wo-
chenwerdensicherlichvonvie-
len neuen Begegnungen, Ge-
sprächen und Eindrücken ge-
prägt sein.“

Sascha Hofmann (Mitte) ergänzt seit Jahresbeginn die Geschäftsleitung der Vereinigten Volksbank. Als Ge-
neralbevollmächtigter wird er neben den Vorständen Paul Löneke (l.) und Birger Kriwet (r.) die Geschi-
cke der Bank leiten. FOTO: VVB

Höxter verabschiedet erstmals einen Doppelhaushalt
CDU und SPD stimmen den Etatplänen für 2020 und 2021 zu. Kritik kommt von den anderen Fraktionen.

Es gibt unterschiedliche Vorstellungen über Steuererhöhungen.

Mathias Brüggemann

¥ Höxter. Erstmals in der Ge-
schichte der Stadt Höxter hat
am Mittwochabend der Stadt-
rat einen Doppelhaushalt ver-
abschiedet. Dem Haushalt für
die Jahre 2020 und 2021
stimmten die Fraktionen von
CDU und SPD zu, die ande-
ren Fraktionen votierten da-
gegen. Offen blieb bis Redak-
tionsschluss, ob die Grund-
steuern und die Gewerbe-
steuer wie von der Verwal-
tung vorgeschlagen erhöht
werden oder nicht.

Der Kämmerer hatte eine
stufenweise Erhöhung der
Grundsteuer A (für land- und
forstwirtschaftliche Flächen)
von 252 Prozentpunkte auf 300
in diesem Jahr und 315 im
nächsten Jahr vorgesehen. Die
Grundsteuer B für Baugrund-
stücke soll von 442 auf zu-
nächst 475 und im Jahr dar-
auf auf 510 Prozentpunkte stei-
gen,dieGewerbesteuervon427
auf 435 und dann auf 440. Die
CDU wollte die Erhöhung der
Grundsteuer B auf 460 Punk-
te in diesem Jahr und 495 im
Folgejahr begrenzen. Die Ge-
werbesteuer sollte auf ledig-
lich 432 beziehungsweise 437
Punkte steigen. Die SPD sprach
sich gegen Steuererhöhungen
in diesem Jahr aus, der vorge-
sehenen Steuererhöhung für
2021 wollte sie hingegen ihre
Zustimmung nicht verwei-
gern.

STEFAN BERENS
(CDU)
Der Fraktionschef der CDU
nutzte seine Haushaltsrede
auch zu einer Abrechnung mit
der Politik von Bürgermeister
Alexander Fischer (SPD). Ihm
warf er „mangelnde Gestal-
tungskraft“, fehlende Visio-
nen und eine „unzureichende
Führung“ vor. Dennoch habe
sich Höxter „trotz dieser wid-
rigen Umstände“ in den letz-
ten Jahren „exzellent entwi-
ckelt“. Die „beispiellose Ent-
wicklung“ sei dank der Ko-
operation von CDU und SPD
möglich geworden. Berens
nannte als Beispiele unter an-
derem den Bäderkompromiss,
die Entwicklung des Markt-
platzes, das Sportstättenent-
wicklungskonzept, die Landes-
gartenschau, die Investitionen
in die Schulen sowie die Neu-
bauten der Flüchtlingsunter-
künfte und der Rettungswa-
che.

Die Haushaltslage bezeich-
nete Berens als „nicht rosig,

aber durchaus vergleichbar mit
anderen Kommunen“. Berens
verteidigte die erstmalige Auf-
stellung eines Doppelhaus-
halts gegen die von der Oppo-
sition vorgebrachte Kritik. Den
Doppelhaushalt halte die CDU
für ein „zulässiges Instru-
ment, das effizientes Verwal-
tungshandeln ermöglicht“.
Ausdrücklich begrüße seine
Fraktion die geplante Erneue-
rung der Marktstraße und des
Bahnhofsvorplatzes. „Wir
würden aber auch die Neuge-
staltung der Stummrige Stra-
ße befürworten“, sagte Be-
rens. Für den Stellenplan for-
derte er mindestens eine be-
fristete Ingenieurstelle für die
Erledigung der Planungsauf-
gaben im Zusammenhang mit
der Landesgartenschau.

WERNER BÖHLER
(SPD)
Die SPD habe sich lange mit
dem Für und Wider eines Dop-
pelhaushalts auseinanderge-
setzt, sagte der SPD-Fraktions-
vorsitzende Werner Böhler.
Die Argumente der Verwal-
tung für die Notwendigkeit
eines solchen Doppeletats sei-
en aber „sehr schlüssig und
nachvollziehbar“, so dass die
Sozialdemokraten dem zu-
stimmen könnten. Böhler kri-
tisierte den Kreis Höxter, der
den Haushalt der Stadt mit der
Erhöhung der Kreisumlage um
weitere 1,4 Millionen Euro be-
laste. „Die Begründung, dass
man zusätzliche unerwartete
Belastungen und Ausgaben
hat, können wir nachvollzie-
hen, nicht aber den reflexarti-

gen Griff in die Kasse der kreis-
zugehörigen Städte.“ Böhler
forderte stattdessen, dass der
Kreis für die Deckung solcher
zusätzlichen Ausgaben Finan-
zierungsmöglichkeiten im
eigenen Haushalt finden müs-
se. „Vielleicht einfach mal das
eine oder andere Prestigeob-
jekt verschieben, die Bautätig-
keit der Luxusobjekte an der
Moltkestraße herunterfahren
oder das ausufernde Personal-
tableau beschneiden.“ Bei den
Planungen zur Landesgarten-
schau vermisst Böhler ausrei-
chende Transparenz. Er griff
einen Vorschlag von Her-
mann Loges (BfH) auf, umge-
hend eine Projektgruppe zu
gründen, die sich mindestens
monatlich trifft, um diese
Transparenz herzustellen.

RALF DOHMANN
(BFH)
Für die Bürger für Höxter
(BfH) sei der vom Bürger-
meister und Kämmerer einge-
brachte Doppelhaushalt nicht
nachvollziehbar, machte BfH-
Fraktionsvorsitzender Ralf
Dohmann deutlich. Der in die-
sem Jahr neu zu wählende Rat
werde dadurch in seinen Ge-
staltungsrechten für das Haus-
haltsjahr 2021 erheblich ein-
geschränkt und beeinträch-
tigt, ebenso der neu zu wäh-
lendeBürgermeister.Kritiküb-
te Dohmann auch an den ge-
planten Steuererhöhungen.
„Aus unserer Sicht dürfte die
Stadt diese kommunalen Steu-
ern nur dann erhöhen, wenn
der Bürgermeister, der Käm-
merer und die Verwaltung al-

les unternommen hätten, um
Einsparungen bei den Ausga-
ben zu erreichen“, sagte Doh-
mann. Es sei den Bürgern nicht
glaubhaft zu vermitteln, „dass
bei jährlichen Gesamtaufwen-
dungen der Stadt Höxter von
67 beziehungsweise 68 Millio-
nen Euro keine Einsparpoten-
ziale zu finden und zu reali-
sieren sind. Über 23 Prozent
davon machen allein Perso-
nalaufwendungen mit rund
15,6 beziehungsweise 15,7 Mil-
lionen Euro aus.“ Die BfH wer-
de dem Doppelhaushalt und
dem Stellenplan deshalb nicht
zustimmen.

LUDGER ROTERS
(DIE GRÜNEN)
Auch die Grünen lehnten den
Doppelhaushalt und den Stel-

lenplan ab, weil dazwischen die
Kommunalwahlen liegen, be-
gründete Ludger Roters die
Haltung seiner Fraktion. Die
Begründungen der Stadtver-
waltung fand er nicht über-
zeugend.

„Die negativen Auswirkun-
gen wirken schwerer.“ Roters
sah mit dem veränderten Wir-
kungszeitraum eine
Einschränkung des kommen-
den Rates und des künftigen
Bürgermeisters und damit eine
„Geringschätzung des Wahl-
rechts der Bürgerinnen und
Bürger“. Die neue Dezernats-
struktur der Höxteraner Ver-
waltung bezeichnete Ludger
Roters als „zu teuer, zu kopf-
lastig, nicht sachgerecht und in
mehrerer Hinsicht unausge-
wogen“. Der Preis für diese
„aufwendige Umorganisation
und Neuzuteilung von Aufga-
ben und Zuständigkeiten ist
unseres Erachtens nicht ver-
tretbar“.

HANS-GEORG HEISEKE
(UWG)
Die UWG-Fraktion werde die
geplanten Steuererhöhungen
nicht mittragen, stellte deren
Vorsitzender Hans-Georg Hei-
seke klar. „Wir können unse-
ren Bürgern nicht klarma-
chen, dass wir weitaus höher
dotierteStellen und damit auch
höhere Pensionszahlungen auf
Jahrzehnte planen und gleich-
zeitig die Steuern erhöhen.“
Auch den Doppelhaushalt leh-
ne die UWG wegen des Rats-
wechsels in diesem Jahr ab.
„Das ist aus unserer Sicht un-
demokratisch“, sagte Heiseke.
Die geplanten Investitionen
begrüßte der UWG-Fraktions-
chef hingegen. „Nur so kön-
nen wir die Attraktivität unse-
rer Stadt weiter steigern.“ Not-
wendig sei es aber auch, neu-
en bezahlbaren Wohnraum
und neue Baugebiete zur Ver-
fügung zu stellen.

MARTIN HILLEBRAND
(FDP)
Gegen den Doppelhaushalt,
den Stellenplan und die Erhö-
hung der Gewerbesteuer
sprach sich auch FDP-Rats-
mitglied Martin Hillebrand
aus. Den Personal- und Stel-
lenplan empfinde er „als einen
Faustschlag ins Gesicht“. Hil-
lebrand: „Die Verwaltung gibt
allen Bürgern das Zeichen, dass
bei schwindenden Einwohner-
zahlen und einer schlechten Fi-
nanzsituation die Führungs-
spitze besser bezahlt werden
muss.“

Gleich für zwei Jahre legte der Höxteraner Rat gestern Abend mit dem Doppelhaushalt die Einnahmen und Ausgaben fest. Während die Fraktionsvorsitzenden von CDU und
SPD, Stefan Berens (v. l.) und Werner Böhler den Doppel-Etat verteidigten, kam von Ralf Dohmann (BfH), Ludger Roters (Die Grünen), Hans-Georg Heiseke (UWG) und Mar-
tin Hillebrand (FDP) zum Teil scharfe Kritik. FOTOS: SARAH JONEK/CAP/MBR/UWG/GR
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